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am 1 7. Ju:::i 1 ') 76 im CLUB LINKS



EIN LEI TUN G

Im Hi~blick auf den Bu~d2skoilgTesG ist vo~ der Vollversammlffi1g

der föj-bfs die Eins8tzUllg eL'}})s Arbei tskr::dses b8schlosD8:i:1

worden, der sich mit den Orga~isationsproblematikenbeschäftigon

sollte. Die sich daraufhi~ bildende Gruppe von Genossen hat

i~ über drei monatiger Arbeit versucht, sich mit der praktisch

en, also nicht allzu allgemeinen ~d theoretischen, Situation

der Orga~isation ausei~landsrzusetzen. Das hi8r vorliege~de Pa

pier ist das zusammengefasste Diskussiorrsergsbnis sechs unt0~

angeführter Aufgabenkreiss, die g3tr2l~1t vonoina~der behandelt

wurden.Es fehlt u.:.1c1 ist somit :'loc11 zu (~rarb";iten: ei:n.9 echte
GewichtU:1.g der Vorschläge Ul1d das Herau.sbilrle:l VOll Schwerpunkte::.

Das sollte eine Aufgabe sein, die bis zum Bundeskongress zu er
ledigen wäre.

Die gest811te~ AufcabeL:

1. Der Rechenschaftsbericht,

2. die Aufgabe Ul1d Funktion der OrGanisatioil~

3. Entscheidu~gs- 1li1C Kommunikationsstrukturen,

4. die Bi~1dnisspolitik,

5. die Öffentlichkeitsarbeit,

6. die Statuten.

Zu den einzelnen Punkten ist ~och folgendes zu sage~:

zu 1 es li,~gt keine globah; Analys3 vor, nur bestimmte Aspnkte

Jer ~litische~ Arbeit wsrdsll aufgez~igt,

zu 2 auch hier war es nicht möglich, bei den 8inzelnsn PUl1kten

im Dstail auf die Ursachen ei~zugehen. Da wir wissen, daß

Appelle nichts tiützen, haben wir uns bemüht, uns an cer

Praxis zu orientieren,

zu 3 ei~e hauptsächlich an formalen programmatischen Impulsen

orientierte Arbeit,

zu 4 keine fertige voll ausgereifte Bichtliniengrundlage, eher
eLl Gerüst oder Leitfaden für weitere Diskussionen,

zu 5 konkretes Papier ,jedoch mit zu geringer Br·,achtung des

Klub Links~

zu 6 einige Statutenänder1...l:1gen, dio aufgrffi1d der Entwicklung

der Orga~isation notwo~dig si~~ werden auf der Tagung
aufliege:a.

So, das wär8 die Ei~leitullg und rlin viel Vergnüger- zu den
folgenden Seiten.



1. E,tnige ÜE.~.E.le~ungen zu;' Entwic;klung der BfS.-2eit 1973~_

Seit dem Bd.Kongreß 1973 hat unsere Organisation eine Vereinheitlichungs

und Konsolidierungsphase durchlaufen. Dieser Prozeß zeigt sich nicht ir

der Ausarbeitung einer "einzigen, wahren j einheitlichen" Lin ie, sondern

äUßert sich in den Antworten zu bestimmten Fragen.

Als Überprüfung seien drei Problemkreise angeführt:

1.Nationalratswahl

2.Prozeß gegen Hans Steiner

3. Portugalkampagne

zu 1) Unsere Stellungnahme zur Nationalratswahl unterschied sich grund

sätzlich von unserer Kandidatur zur NRW 1971. Unsere Kandi tur 1971 wa'::,

ein Versuch einen Vereinheitlichungsprozess der Linken außerhalb der

KP einzuleiten, da es damals keine linken Gruppen als Alternative gab.

Entscheidend war aber auch, daß es bei uns derartig unterschiedliche

positionen gegenüber SPÖ und KPÖ gab j daß eine Wahl empfehlung z~gunsten

einer dieser Parteien die Gefahr der Spaltung heraufbeschwört hätte.

1975 war die Situation grundsätzlich anders. In der Gesamteinschätzu~g

der politischen Lage gab es keine wesentlichen Meinungsverschiedenhei.~

ten. Jedem Mitglied war klar, daß der Wahlentscheid als taktische Frag~

zu behandeln sei. Dieses Beispiel zeigt wie weit der ideologische Ver·

einheitlichungsprozeß erfolgt ist.

zu 2) Auch beim Prozeß gegen Hans Steiner zeigte die Diskussion, daß

wir bezüglich der Einschätzung der Politik der SP-Linken gemeinsame

Positionen vertreten. Auch hier ergaben sich Meinungsunterschiede nur

aus taktischen Erwägungen.

zu 3) Auch die Portugalkampagne zeigte erneut j daß unsere Auffassung

eine Vielfalt der Diskussion zu ermöglichen einen Erfolg zeitigt. Obwohl

ursprünglich unterschiedliche positionen gegenüber der Linken und der

KP-Portugal bezogen wurden, führten wir gemeinsam eine Portugal

Solidaritätskampagne durch, die eine breite Öffentlichkeit erreichte.

Gleichzeitig machten wir einen Lernprozeß durch. Es zeigte sich i daß

wir ideologische Differenzen verkraften und verarbeiten können, ohne daß

es zu Fraktionsbildungen kommt, die sich auf das Heftigste bekämpfen.

Diese drei herausgegriffenen Beispiele bestätigen die Richtigkeit unserer

politischen Grundhaltung, daß es möglich ist, verschiedene Einschätzu~gen

zu diversen Problemen zu haben j ohne daß dadurch unser politisches

Handeln negativ beeinflußt wird. Vielmehr waren wir und sind wir durch

dieses Nebeneinander unterschiedlicher Meinungen gezwungen permaY.'.ent

unsere Positionen zu überdenken und sind so instande Lernprozesse

durchzuführen.



II.zur klinftigen orientierung
Auf Grund der situation unserer organisation, der geringen politi

schen praxis,; der ni~ht vorhandenen verankerung in der Arbeiterklasse
u.s.w. k5nnen wi~ auch weiterhin nicht daran denken eine partei aufzv

bauen. Es ist vielmeh~ unsere Aufgabe politische Initiativen in den

verschiedensten Bereichen zu geben und zu unterstlitzen, 'was uns bis

weilen auch gelungen ist (Hukla, simmering).
In den Grunds~tzan setzt8~ wir die schwerpunkte unserer Arbeit fast.

Jetzt gellt es darum dies3 kr:i.tisch zu überprüfen und aus unseren Feh-

lern zu lernen.

Die BfS tritt nun in 0in neues stadium ein. Wi~ gewannen neue Mitglie

der (spezie]l im stlldent:i,s~hen Bereich)nwir sollen aber nicht über

sehen, da? es bei einigen Mitgliedern aus der UNI eher die Abgrenzung

gegenüber anderen linken Gruppen (wie GRM u. MLS) es war,die sie zu
uns e;efijhrt haben. Dennocc ist durch einige Ak'cj onen es gelingen, ei
ne gr5ßere Ident~.f:i_k8tion m:i.t der B~~>8 zu erreichen und eine sterkl.lnr::

de8 Selbstbewußtsein erfolgt.

Die erh5hte zah] der Mitglie~er) d~,e s~rukturelle zusammensetzung

unserer Organisation zeigt) daß die b~sherige arg. struktur nicht mehr

ausreicht der neuon situation Herr zu werden.

zu fo~_g8nden p"JYlkten 1tIer ei"1e ausführliche Diskussion:

A) Arbeitskreise:

B~ Die sch~Jc~0n der Arbe~tskreise resultierten aus folgenden Grlinden
a) G:i_e viUrden üb8J.·'vJ~_eg8nll von :'oben Tl ini ti-i..ert und waren selten Er-

gebnis der ~unsches de~ Betroffenen.

b) f,ie ':Ju:r:uer oft als AD:Jtellgeleis verwendet um ?ro:)leme die c:m

fieleYl d2T;'li-c auf die l;lange Bank li zu ::::cllieben.

c) Wir un ters2hjtzten die konkreten Lebensbedingungen unserer Genossen

Die meisten der berufst~~igen Mitglieder(ca 100) sind verheiratet und
haben Kinder. Da wi~ e3 eblehen politisches Engagement auf Kosten

de~ Familie zu erreichen, mUssen wir neue Methoden entwickeln die

es alJ.en 8rmögJ.icll'c in d8r Bii3 mitzu·'Jirken.

d) Es gibt fnst keine schriftlichen 11aterj_alien Z1.~ den einzelnen AI\.

-l~nd es :i.st daher schwer r~5g~_ich an ve:>:>gangene Al\: anzuknüpfen.

e)Nicht zuletzt ist die Information tiber die Arbeiten der einzelnen

~K zu gering bzw. müssen wir uns die Fraße stollen ob wir nicht zu
vü,le AK gleichzeitig laufen haben 0

zu~ V~!.J:l.~_~t2.:.i_s_.--::l~~_~~__~.l1d~}~_~_t:_n_~
~3rliber gibt es ein eigens Material

Als weiterG Kri til\: unserer Tätigkeit si nd noch folgende punkte behan
delt worden:



Es hat seit de~ Bundeskongreß zu wenig kontinuierliche theoretische

Arbeit gegebeno(Dies zeigt sich ur-ter anderem an der mangelnden

Herausgabe der rraspekte n ).

Wir verzettelten unsere Kräfte ,indem wir in zu vielen Arbeitsb8reich er

engagiert l:aren o " Das stellte eine kontinuierliche politische Arbeit

oft in Frage(Obwohl wir an fast allen linken Kampagnen beteiligt wa-
ren haben ~iJir ke:'ne b:'s zum schluß durchhalten können).

1 1 · ßl' . . t kB' lI11.fr 1 0. . . l' t . bsc~_~e 1ch 18 es uns KX~TI_ ge ungen en Slnn elnes po llEc_en

Engagement wirklich zu ver~itt8lna Für viele Linke (auch bei uns)

fehlt die Einsich~ liber d1.e Notwe~ldig~eit des Engagements im Rahmen

einer organisat~ono

In der Diskussion ,':urde auch das problem aufgezeigt, daß die p:,:,ivi

legierte stellung einiger Genossen in der Gesellschaft xxx ihnen

mehr ]\~öglichl~eiten der Akt::'.vität bietet" Das ':eann aber da~uflihren,

daß sie Q8durch Qen prozeß des Einbaues neuer Genossen erschweren

und hemmen,

Wir glauben , daß der Bundeskongreß zu einigen dieser aufgerollten

p:,,"'obleme Ei~T AnbJO~ClJ2n finG.5n muS, die es uns ermögl:i_chen 1.oJerden ein:i.

ge :B'ehlerqueJlen zu beseitigen"
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